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Von Toni Scholz

Karpfham. An der Straße steht
nur ein kleines Hinweisschild:
„Kostümverleih Roßmeier – größ-
ter Kostümverleih im Landkreis“.
Mehr nicht. Dabei verbirgt sich
ein Wunderland hinter der Tür
und dem dunklen Flur des Hauses
in der Rottalstraße.

In den 1980er Jahren haben Eri-
ka und Franz Roßmeier aus Karpf-
ham gerne die rauschenden Fa-
schingsbälle in Bad Griesbach, Or-
tenburg und Vilshofen besucht.
Eine fantasievolle Verkleidung ge-
hörte dazu. Und die gab’s bei
einem Pfarrkirchener Kostümver-
leih. Irgendwann kam Erika Roß-
meier dann auf die Idee, selber
Kostüme zu verleihen. Im eige-
nem Haus in Karpfham war die
Kracherl-Limonaden- Produktion
eingestellt worden, die großen
Räume standen leer und boten
viel Platz für die neuen Ideen der
Hausherrin.

Als gelernte Textil-Einzelhänd-
lerin organisierte sich Erika Roß-
meier die ersten Kostüme für den
eigenen Verleih. In der ehemali-
gen „Kracherl-Produktion“ baute
sie massive Kleiderständer und

Früher wurden hier
Kracherl produziert

Regale ein. Heute lagern hier an
die 1000 Kostüme, Hüte, Ritter-
rüstungen, Helme, exotische Sei-
dengewänder, Flamenco-Röcke,
Pagen- und Musketieruniformen.
Für Faschingsthemen jeder Art
gibt es die Kostüme in unter-
schiedlichen Größen und Farben.
Für die Roßmeiers ist es selbstver-
ständlich, dass die Kostüme vor
dem Verleih frisch gewaschen
werden und einwandfrei für den
bevorstehenden Anlass verliehen
werden.

Momentan ist bei den Roß-
meiers Hauptsaison. Stefanie Lin-
dinger aus der Nachbarschaft hat
nach dem Karpfhamer Senioren-

Das Karpfhamer Faschings-Wunderland

fasching gerade das Blumenmä-
del-Kostüm zurückgebracht und
für den Pfarrfasching am 18. Feb-
ruar auch gleich ein neues Kostüm
probiert und reserviert. Kaum ist
die Nachbarin versorgt, kommt
schon die nächste Kundschaft.

Erika und Franz Roßmeier betreiben den größten Kostümverleih im Landkreis Passau – Florian Silbereisen ist Stammkunde

Martin Harbeck aus Reutern ver-
lässt sich mit seinen 82 Jahren
ganz auf den Rat von Erika Roß-
meier. Er braucht ein fantasievol-
les Kostüm, das gleichzeitig wenig
Aufwand macht für den Fa-
schingsball in Reutern, auf dem er

mit einigen anderen einen Auftritt
haben wird.

Vor Beginn des Online-Handels
war der Karpfhamer Kostümver-
leih das Mekka für alle Faschings-
narrischen aus ganz Niederbay-
ern und dem benachbartem Ös-
terreich. Dann zog die übermäch-
tige Internetkonkurrenz immer
mehr Kundschaft an, aber die
Stammkundschaft hielt Erika und
Franz Roßmeier die Treue bis heu-
te – aktuell entdecken die Jungen
den Kostümverleih neu. Allein
schon wegen des großen Spaßes
beim Probieren und Verkleiden:
Man ratscht mit der Chefin, die
stets viele Ideen zum passenden
Kostüm parat hat und mit geziel-
tem Griff auch das Richtige in der
passenden Größe aus dem Wust
an Verkleidungen rausfindet.

Für die Hotels im Bäderdreieck
sind die Roßmeiers das ganze Jahr

da. Hier werden Osterhasen-, Ni-
kolaus- und Christkindl-Kostüme
benötigt. Auch für Themenaben-
de gibt’s die passenden Kostüme.

Zum Stammpublikum zählt seit
Jahren auch ein Promi: Florian Sil-
bereisen aus Tiefenbach, der mit
seinen Schlagersendungen am
Samstagabend oder als Kapitän

Silbereisen ruft aus Spanien
an – ist das ein Scherz?

des ZDF-Traumschiffs an den gro-
ßen Feiertagen Millionen vor den
Fernseher lockt. Als Silbereisen
das erste Mal anrief, glaubte Franz
Roßmeier zuerst an einen Scherz
aus der Nachbarschaft. Es ist ja
durchaus Zweifel angebracht,
wenn sich ein Silbereisen aus Spa-
nien am Telefon meldet und sich
für den nächsten Tag zur Anprobe

ankündigt. Aber dann stand er
einen Tag später wirklich im
Karpfhamer Kostümverleih und
konnte sich nicht entscheiden, ob
er lieber als römischer Soldat oder
französischer Musketier zum Köl-
ner Karneval fahren soll. Danach
wurde der Schlagerstar über die
Jahre zum Stammkunden in
Karpfham. Zurückgebracht wer-
den die Kostüme in der Regel von
Florian Silbereisens Mutter Helga.

Eigentlich sind Erika und Franz
Roßmeier mit ihren 68 und 72 Jah-
ren schon im Rentenalter und
liebäugeln mit dem Aufhören.
Den Getränkemarkt haben sie
aufgegeben, aber für ihre treue
Stammkundschaft sind sie mit
dem Kostümverleih immer noch
da. Es ist der Kontakt zur Kund-
schaft, der sie weitermachen lässt.
„Der würde uns fehlen“, sagt Erika
Roßmeier.

Uttlau. Laut, lustig, farbenfroh
und wild war der erste Kinderfa-
sching beim Wirt z’Uttlau.

Kleine Löwen, süße Erdbeeren,
Cowboys, Spiderman, Prinzessin-
nen und Mafiosos tobten und
tanzten miteinander durch das
Gasthaus. Für viele der jungen Be-
sucher war es nach Corona die
erste große Faschingsparty. Auch
für Gerti und Steffi Höng war es
eine Premiere: Zum ersten Mal
veranstalteten sie einen Kinderfa-
sching in ihrem Gasthaus. Am En-

de war‘s ein voller Erfolg. Mit dem
Spiel „Wer hat die Bombe?“ ging
es gleich lustig los. Auch das altbe-
kannte Würstlschnappen stand
hoch im Kurs, ebenso das „Mais-
stangen schnappen“.

Der Höhepunkt des Tages war
der Auftritt der Kindergarde mit
dem Kinderprinzenpaar des Fa-
schingsvereins Rainding. Mit
ihren Einlagen, dem Marsch,
ihrem Showtanz und dem Kinder-
walzer bescherten die Raindinger
Narren den Kindern ein besonde-

Programm beim Wirt z’Uttlau kommt bestens an – Faschingsverein Rainding zu Gast

Premiere für Kinderfasching in Uttlau

res Erlebnis. „Das ist echt cool“,
war da zu hören. Sichtlich Spaß
hatten die Faschingskinder bei
der „Reise nach Jerusalem“, da
wollte keiner mehr aufhören. Bei
der riesigen Polonaise durch den
gesamten Gastraum hängten sich
Groß und Klein an. Und beim ge-
meinsamen „Versteinerungstanz“
waren zum Schluss nochmals alle
gefragt. Für die Kinder, die bei den
Spielen gewannen, gab es einen
Kindercocktail, alle anderen wur-
den mit Luftballons und Gummi-

bärchen belohnt. Es wurde gesun-
gen, gelacht und vor allem getanzt
– ob zu „We will rock you“, dem
„Ententanz“, dem „Bobfahrer-
lied“ oder zu dem Lied „Mach die
Robbe“.

Zugunsten der Kinderhilfe
Holzland wurden Lose verkauft,
bei denen die Kinder einiges ge-
winnen konnten. Die Tombola
wurde durch ansässige Geschäfte
unterstützt, damit kann der Rein-
erlös dem gemeinnützigen Verein
zugute kommen. − red

Bad Griesbach. Zum 1. April
führt die Stadt Bad Griesbach den
digitalen Bauantrag ein. Infos da-
zu gibt es am Donnerstag, 9. Feb-
ruar, in der Sitzung des Bauaus-
schusses, die um 17 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses beginnt.
Weitere Themen: Umnutzung der

nicht mehr genutzten Räume der
ehemaligen Damensauna in der
Realschule zu einer Ganztagesbe-
treuung, Erneuerung der Rück-
lauf-Schlammschnecke in der
Kläranlage, Neubau eines Bele-
bungsbeckens in der Kläranlage,
Erneuerung der Passauer Straße

Ab April soll’s den digitalen Bauantrag geben
(Nachtrag Entsorgung Asphalt),
Vergabe von Fliesenarbeiten für
das Freibad.

Aktuell liegen dem Gremium
fünf private Bauanträge vor. Zwei
davon betreffen die Landwirt-
schaft: In Kemading ist der Neu-
bau einer landwirtschaftlichen

Maschinen-Lagerhalle geplant
und in Reutern sollen zwei Ställe
abgebrochen werden, um ein La-
gergebäude sowie einen Carport
mit Traktorgarage neu errichten
zu können. Am Ende der Sitzung
werden nichtöffentliche Be-
schlüsse bekannt gegeben. − red

Tombola bringt 1000 Euro für die Kinderhilfe
Haarbach. Den Erlös von
1000 Euro aus der Tombola
ihrer Weihnachtsfeier ha-
ben die Beschäftigten des
Wasserwirtschaftsamtes
Deggendorf an die Kinder-
hilfe Holzland e.V. gespen-
det. Sehr beeindruckt zeigte
sich eine Abordnung bei der
Scheckübergabe, als der
Vorsitzende des Vereins,

Peter Stuiber, das Engagement des Vereins mit Sitz in Haarbach vor-
stellte. Dabei kümmern sich Ehrenamtliche aktuell um etwa 120 Fami-
lien in der Region, die nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen.
Durch Krankheit, Arbeitslosigkeit oder andere widrige Lebensumstän-
de sind sie durch das soziale Netz gefallen. Laut Peter Stuiber ist die
Zahl der Bedürftigen stark ansteigend, weshalb der Verein um jeden
Cent sehr froh ist. Bei der Spendenübergabe: (v.l.) Personalrätin Simo-
ne Weber, Vereinsvorsitzender Peter Stuiber, Personalratsvorsitzen-
der Wolfgang Englmüller, Personalrätin Lena Egner und Amtsleiter
Michael Kühberger. − red/Foto: red

Uttlauer Kommunionkinder stellen sich vor
Uttlau. Die Kommunion-
kinder Moritz Hutstein und
Leon Hellhuber haben sich
in der Pfarrkirche St. Andre-
as im Rahmen des Sonn-
tagsgottesdienstes in der
Pfarrei Uttlau vorgestellt.
„Gottes Nähe spüren – Mit
Jesus in einem Boot“, so ist
der gemeinsame Weg the-

matisch überschrieben. Im Gottesdienst erläuterte Gemeindereferen-
tin Nadine Röckl die Bedeutung des Mottos der Kinder: Jesus ist der
Kapitän, der sein Schiff und die Mannschaft bei Sturm und Wellen
beschützt und sie wieder sicher in den Hafen zurückbringt. Daher dürfe
man ihm vertrauen und seine Nähe spüren. Die Religionspädagogin
Nadine Röckl bereitet die Kinder seit Herbst auf ihre Erstkommunion
vor, die am 14. Mai in der Pfarrkirche Uttlau stattfindet. Moritz Hutstein
und Leon Hellhuber verkündeten die Fürbitten mit Julia Hutstein. Die
Messe wurde von Pater Lukas Holda zelebriert. − red/Foto: red

PERSONEN UND NOTIZEN

Was darf’s sein? Der Kartoffelkopf oder doch lieber das Burger-Kostüm? Erika Roßmeier findet für jeden

Kunden-Typ das passende Kostüm. − Fotos: Toni Scholz

Stefanie Lindinger (r.) überlegt, als japanische Geisha zu gehen. Erika

Roßmeier sucht mit ihr auch die richtige Kopfbedeckung aus.

Fantasievoll und zugleich einfach zu handhabenmuss das Kostüm von

Martin Harbeck (82) aus Reutern sein. Kein Problem für Erika Roßmeier.

So kennt die Kundschaft die Roßmeiers: Franz (72) und Erika (68) am

Tresen im Kostümverleih.

Die Kindergarde des Faschingsvereins Rainding beim Showtanz. − Fotos: red Das Würstlschnappen machte großen Spaß.
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